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SttReichsdaaS-rWeal sür eine ZmWanleihe.
Berlin , 1. Dez. Im Steuerausschuß des Reichstags erklärte

bei der Weiterbcratung des Gesetzentwurfs zur beschleunigten
Erhebung des Reichsnotopfers Reichsbankprüsident v. Haven-
stein, daß die denkbar schärfsten Massnahmen getroffen werden
müßten , um der Papiergeldnot Einhalt zu tun . Der vorlie¬
gende Gesetzentwurf gehe in dieser Richtung und er bitte , ihn
ohne Abänderung anzunehmen. Das große Defizit der Ver¬
kehrsverwaltung , die steigenden Löhne und Gehälter ließen er¬
warten , daß die schwebende Schuld in diesem Jahre noch um
etwa 30 Milliarden Mark sich steigere. Der Reichsbankkredit
würde nicht in Frage gestellt werden. Für d«n stärksten Hemm¬
schuh gegen das völlige Hrruntergleiten halte er nicht die Vor¬
lage betreffend die beschleunigte Erhebung des Reichsnotopfers,
sondern eine Zwangsankeihe . Als Ziel der Zwangsanleihe
habe er sich eine äprozentige Anleihe gedacht, die in zwei kurz
aufeinander folgenden Terminen erhoben werden sollte. Der
Ertrag könnte auf 20 Milliarden angenommen werden. — Die
nachfolgenden Redner : Becker-Hessen (DDP .), Dernburg
fDem.) und Helfferich (DN .) erklärten , daß die Ausführungen
einen tiefen Eindruck bei ihnen hinterlasscn Hütten und ver¬
langten die Aussetzung der Erörterung bis zur Vorlage des
schriftlichen Vortrags . — Reichsminister Dr . Wirth erklärte,
daß die von ihm vertretene Vorlage nicht als das allerletzte
Mittel zur Klärung der Finanzverhältnisse angesehen werden
könne und daß er, wenn ein anderer Weg,, t>er der Zwangs¬
anleihe , beschritten werden sollte, das dem Kabinett vortragen
würde . Im Hinblick auf die große wirtschaftliche Bedeutung
der Angelegenheit wurde auf Antrag von verschiedenen Seiten
der Reichswirtschaftsminister ersucht, in der morgigen Sitzung
zu erscheinen und seine Stellung darzulegen.

Berlin, 2. Dez. In seinen Ausführungen in der Sitzung des
Steuerausschussesdes Reichstags erklärte Rcichsbankpräsident Hav:n-
stein noch, die Weltpreise seien gegenüber dem Frieden aus etwa das
Dreifache gestiegen. In Deutschland betrage die Preissteigerung
etwa das Siebenfache, gemessen an der Einheit unseres Geldes. Die
deutschen Preise seien also zwei- bis dreimal so hoch wie die aus¬
ländischen und unsere Valuta sei noch stärker gefallen als unsere
Preiserhöhung ausmache. Die Valuta betrage gegenüber dem Dol¬
lar ein Sechzehntel, gleich etwa 6 Pfennig . Wenn unsere Preise
den Auslandspreisen au? der BastS unserer jetzigen Valuta sich nähern
Würden, würde etwa eine Mache Preissteigerung gegenüber dem
Frieden die Folge sein. Damit würden wir «nS österreichischen und
russischen Verhältnissen nähern und in «in bis zwei Jahren am Ende
unserer Volkswirtschaftuns befinden. Stärker als die Preissteige¬
rung sei der Geldumlauf in Deutschlandgestiegen. DaS Steigen der
schwebende« Schuld sei vor allem dnrch die Besatzungskosten bedingt,
die für die englisch« Besatzungsarmeenach englischer Mitteilung auf
etwa eine Milliarde Papiermark, für die amerikanische auf OH Mil¬
liarden Papiermark und für die französische und die belgische aus
4 bis 5 Milliarden Papiermark monatlich zu schätzen seien. Gegen
dir steigende Papiergeldflut seien durchgreifendeMaßnahmen erfor¬
derlich, wenn der Reichsbankkredit, der allein unsere Wirtschaft noch
aufrecht erhalle, nicht erschüttert werden solle. Ms wirksamsten
Hemmschuh habe die Reichsbank schon seit Monaten eine ZwangS-
«nleihe inS Auge gefaßt, dir in Kombination mit dem Reichsnotopfer
gebracht werden müsse. Durch sie werde das uns verloren gegangene
Vertrauen des Auslands am ehesten uns wiedergegcben. Da die
ZwangSanleih« vom Reichskabinettnicht genehmigt worden sei, müsse
die Vorlage über die beschleunigteErhebung des Reichsnotopfers
ohne wesentlich« Abänderungen Gesetz werden, wenn die finanziellen
Röte nicht einer Krise zuireiben sollten.

Die Dölkerbundsversammlurrg.
Der Völkerbund und die armenische Frage.
Genf, 1. Dez. Beim Völkerbundsrat sind Antworttelegramme

Wilsons und der spanische« und der brasilianischenRegierung auf
das Telegramm de« Rats eingetroffen, in dem dieser di« Hilfe der
Mächte für Armenien anruft. Brasilien erklärt« sich bereit, allein
oder mit anderen Mächten dazu beizutragen, der unglücklichen Lage
Armeniens ein Ende zu machen. Die spanische Regierung teilt mit,
daß sie nicht die ganze Tragweite des vom Völkerbund gewünschten
Vorgehens ermessen könne, aber gern an jeder Intervention im Sinne
des Völkerbunds teilnehmcn würde. Noch unbestimmter ist eine sehr
lange Antwort Wilsons gehalten. Wilson äußert sehr ausführlich
seine Gefühle für das unglückliche armenische Volk, erinnert daran,
daß ein Mandat vom Senat abgelehnt wurde und stellt fest, daß er
nicht befähigt sei, dem Völkerbund amerikanische Truppen anzubieten,
da dies ohne Zustimmung des Kongresses nicht möglich sei, dieser
nber jetzt nicht tage. Er wolle aber seinem Wunsch, der Aufforde¬

rung des Völkerbunds nachzukommen, dadurch Ausdruck verleihen,
daß er sich ihm zur Verfügung stelle und seine persönliche Vermitt¬
lung anbietc. Die Vermittlung bestehe darin, daß er einen Vertreter
damit beauftragen würde, den Frieden und eine Verständigung zwi¬
schen den beiden Parteien herbeizuführen. Wilson ersucht den Völ¬
kerbund, ihm diese Parteien zu bezeichnen. — Im Anschluß an dieses
Antworttelegramm mag daran erinnert werden, daß der Vorschlag,
eine Macht um Friedensvermittlung zwischen Armenien und Kemal
Pascha zu bitten, von Viviani-Frankreich ausging und nach einer
langen Debatte der Völkerbundsversammlungals der richtigste Weg
zur Rettung Armeniens erschien.

Die Tätigkeit dee Ausnahmekommission.
Genf, 1. Dez. Die fünfte Kommission(Aufnahme neuer Staaten ) ,

die heute Nachmittag im Völkerbundssekretariatzusammentrat, prüfte
die Gesuche von Liechtenstein, Costarica, Aserbeidschan und der
Ukraine. Auf den Vorschlag des Berichterstatters Nansen-Norwegen
beschloß die Kommisston einstimmig, das Gesuch Costaricas der Ver¬
sammlung zur Berücksichtigung zu empfehlen. Ebenso einstimmig be¬
schloß sie, bei der Versammlung zu beantragen, Aserbeidschan, die
Ukraine und Liechtenstein nicht aufzunehmen. Was Liechtenstein be¬
trifft, so nahm die Kommission eine Anregung von Bundespräsidcnt
Motta günstig auf, mit den für die Zulassung als zu klein befun¬
denen Staaten gewisse Beziehungen mit dem Völkerbund herzustclle».
Die Kommission tritt morgen Nachmittag neuerdings zusammen. —
Die Ukraine wird nicht ausgenommen, weil dort noch keine gültige
StaatSvcrfassung herrscht.
Zum deutschen Protest gegen den Raub von

Eupen und Malmedy.
Genf, 1. Dez. Der Völkerbundsrat veröffentlicht soeben den

Brief au das deutsche Reichsministeriumdes Neustem, den er in Be¬
antwortung der letzten deutschen Rote in seiner Sitzung vom 29. No¬
vember sestsetzte: In Beantwortung Ihrer Note vom 14. d. M . über
die Zuständigkeit des Völkerbundsrats hinsichtlich des Beschlusses
von Eupen und Malmedy bin ich von dem Rat beauftragt, Ihnen
mttzuteilen, daß die Bemerkungen in dieser Note nach seiner Ansicht

^keinen Anlaß bieten, die in seiner Mitteilung vom 22. Oktober d. I.
ausgesprochene Auffassung abzuändem. Der BölkerbundSrat wünscht
außerdem, daß ich Ihnen davon Kenntnis gebe, daß alle Mitglieder
des Böllerbunds in der Frage Eupen Malmedy aus dem Lausenden
gehalten wurden und daß der Bericht in der Völkerbundsversammlung
über die Tätigkeit des Rats ausdrücklich die deutsche Note, in der
gegen di« Zuständigkeit des Rats protestiert wird, erwähnte.

Berlin, 2. Dez Für die Meldung der Genfer „Suisse", der Völ¬
kerbund habe das erneute Ansuchen der deutschen Regierung, die
Volksabstimmungin Eupen und Malmedy für ungültig zu erklären,
abgewiesen, liegt an zuständiger Stell« eine Bestätigung nicht vor.
Wie wir hören, stehen neue Schritte der Regierung bevor.

Der Abrüstungsschwindel.
Genf, 1. Dez. Aus dem heutigen amtliche« Anzeiger des

Völkerbundes erfährt man einig« Einzelheiten aus der letzten
Sitzung des Riistungsausschusses. Darnach wie» Branting-
Schweden in Uebereinstimmung mit Fock-Holland darauf hin,
daß die mit der Abrüstung betraute Kommission nicht beschlies-
sen könne, weil sie ausschließlich aus Militärpersonen zusam¬
mengesetzt sei. Die Völker der Well feien den Lasten der RLs- <
tungen nicht mehr gewachsen und man müsse ihren Gefühlen
Rechnung tragen , wie sie in den Arbeiterorganisationen der
ganzen Welt zum Ausdruck kämen. Gin Beispiel dafür fei die
gegenwärtige Londoner Konferenz der Trade Union.

Eine Verkehrs « und Tranfitorganisation
des Völkerbunds.

Genf, 2. Dez. Die zweite Kommissionhat beschlossen, bei der
Völkerbundsversammlung die Einberufung einer internattonalen
Konferenz für Verkehr und Transit nach Barcelona zn beantragen.
Diese soll einen ständigen Ausschuß für Verkehrs- und Transitfragen
schaffen.

Valfour über den Völkerbund.
Genf, 1. Dez. Der Führer der englischen Delegation , val¬

four» empfing heute die Pressevertreter , um ihnen über das
Wirken des Völkerbunds Erklärungen abzugeben . Balfour
lehnte es ab, über die Zukust zu sprechen, hielt es aber für
notwendig , die Enttäuschung in der Oeffentlichkeit über die
bisherige Wirksamkeit des Völkerbunds zu bekämpfen. Er
glaubt , daß der Völkerbund schon viel nützliche Arbeit geleistet
habe, daß zahlreiche Fragen , wie die Danziger Frage , der inter - l
nationale Gerichtshof, die Kolonialmandate nicht ohne ihn hät - I
ten gelöst werden können. Bei der Würdigung des Völkerbunds
will Balfour vor allem das von der Tätigkeit des Völkerbunds¬
rats im Auge behalten . Bei der Beurteilung der Völkerbunds¬
versammlung sollte man nicht die Schwierigkeiten vergessen,
die durch das Zweisprachensystem entstehen.

Zn Werc«Lage.
Fortsetzung der Ententekonserenz in London.
Paris , 2. Dez. Laut „Temps" begab sich MinisterpräsidentL e Y-

gues  gestern Abend nach London. Heute sollen die Verhandlungen
zwischen ihm, Lloyd George und Graf Sforza  wieder
ausgenommen werden.

Lloyd George für den «Frieden - in Europa.
London, 2. Dez. Lloyd George entarte in einer bei einem

Essen des Verbands britischer Industrieller gehaltenen Rede,
um den darniederliegenden Handel in der Welt zu heben, sei
vor allem Friede in Europa notwendig . Beide Hände müßten
arbeiten , aber nicht die eine Hand mit dem Schwert, die an¬
dere mit der Kelle. Die Regierungspolitik gehe hauptsächlich
darauf äus , einen Eingriff in den Handel soviel wie möglich
zu vermeiden . Lloyd George appellierte an die Nation , die
Regierung bei ihrem Sparsamkeitsdrang zu unterstützen. —
Lloyd George ist für den „Frieden " des Siegers.

Das d'Annunzio -Theater in Fiume.
Rom. As Dez. Nach Vlättermeldungen aus Triest hat Ge¬

neral Laviglia an der Front der Truppen d'Ammnzios durch
Flugzeuge eine Proklamation abwerfen lassen, in der er die
Legionäre aufsordert , in das Gebiet des Freistaates Fiume zu¬
rückzukehren. Jeder Widerstand sei unnütz angesichts der von
der Regierung getroffenen energischen Maßnahmen , die die
Bedingungen des Vertrags von Rapallo ohne Säumen aus-
zuführen gedenke. — Die Blätter versichern, daß die Regierung,
wenn es den italienischen Behörden nicht gelinge, d'Annunzio
zur Vernunft zu bringen , in energischer Weise gegen ihn Vor¬
gehen werde. Die Beziehungen zwischen den Legionären d'An-
nunzios und den regulären TrTuppen an der Waffenstillstands¬
linie seien sehr gespannt , denn die regulären Truppen wünsch¬
ten, daß die Befehle der Regierung respektiert würden.

Italienische
Regierungstruppen gegen d'Annunzio.

Fiume , 1. Dez. Da das Gerücht verbreitet wurde, daß ita¬
lienische Truppen sich der Grenze von Fiume näherten , rich¬
tete d'Annunzio eine Kundgebung an die Bevölkerung von Ve-
netien und Julien , nach der die Legionäre bereit sind, sich zu
opfern . Als Antwort richtete General Laviglia an die Trup¬
pen einen Tagesbefehl , worin es heißt : Jetzt haben wir eine
schmerzliche Aufgabe zu erfüllen . Aber ich rechne auf eure voll«
Unterstützung. Der General erklärte Vertretern der Presse, daß
kein Italiener , so groß er auch sei, sich dem Willen des Vater¬
landes entgegensetzen dürfe . — Jetzt wird die Sache auch noch
tragisch. Man mnß sagen, d'Annunzio ist ein wabrer — Dichter.

Der »freie - Volkswillen in Südslavie ».
Genf, 1. Dez. Die jugoslavische Gesandtschaft protestiert in

einer langen Zuschrift an das „Journal de Eeneve" gegen die
von montenegrinischer Seit « in der Schweizer Presse betriebene«
Unabhängigkeitsbewegung . Cie schreibt u. a .: Eine montene¬
grinische Frage gibt es nicht, wie es keine serbische, kroatisch«
oder slovenische Frage gibt . Cie ist durch die Vereinigung in
einen Staat auf Grund des freien ( !j Volkswillens gelöst
worden.

Die Entente «nd Griechenland.
London, 1. Dez. Die „Morningpost " meldet , es sei inbetress

König Konstantins ein Abkommen zwischen den drei Groß¬
mächten getroffen worden. König Konstantin werde formell
hiervon in Kenntnis gesetzt werden, sobald Ministerpräsident
Leygues i« London angekommen sei.

London, 2. Dez. Das Reutrr 'sche Bureau erfährt, daß, obgleich
die Entente die Rückberufung König Konstantins nicht verhindern
könne, seine Rückkehr nach Griechenland die guten Beziehungen zwi¬
schen den Alliierten und Griechenland sehr bedrohen und den Bei¬
trag von Sevres ernstlich gefährden würde.

Friedensverhandlungen zwischen der Türkei
und Armenien.

Konstantinopel, 1. Dez Ein Telegramm aus Tiflis meldet, daß
am 25. November in Alexandropol Friedensverhandlungen zwischen
Mustafa Kemal Pascha und Armenien begonnen haben.

Ausland.
Hoffnungsloser Zustand der deutschen Kaiserin.

Berlin , 2. Dez. Nach einer Haager Meldung des „Berliner Tage
blatts " ist das Befinden der früheren deutschen Kaiserin so schlecht,
daß nur noch mit einer kurzen Lcbensdaäer zu rechnen ist. Sie ist
seit Wochen bewußtlos mit immer kürzer werdenden lichten Augen
blicken.

Unruhe in Spanien.
Paris , 2. Dez. Nach einer Hava» Meldung aus Perpignan mel¬

det man aus Madrid, daß der Mangel an Brot in der Stadt immer



größer wird . Mehrere Backereien seien bereits geplündert worben.
In Barcelona hätten neue Attentate der Extremisten stattgefunden.
In Sevilla streiken die Arbeiter der Zündholzfabriken.

Uebergreifen des irischen Freiheitskampfes auf
England?

London , 2. Dez . Amtlich wild bekannt gegeben, daß die Leichen
der 17 in Kilmichael getöteten Hilfspolizisten furchtbar verstümmelt
waren , anscheinend durch Beilhiebe . — Die außerordentliche Polizei
in London hat Befehl erhalten , sich bereit zu halten für den Fall,
daß die Sinn Fein -Verbrechen in England weiter um sich greifen.
Die Polizei verhaftete eine weitere Anzahl von Personen . Die Be¬
hörden befürchten in den nächsten Tagen Gewalttaten der Sinn Fei¬
ner in London . — Wir glauben , es handelt sich hier um eine ge¬
meine englische Mache zwecks Erregung des Volks gegen die Iren.

Die Einwanderungssrage in Amerika.
Newyork , 1. Dez. Nach einer Meldung de - „Newyork He¬

rold " aus Washington erwägen führende Mitglieder der Kon¬
gresses , ob es ratsam sei, jede Einwanden " " für solch«
Personen , die sich zu nahen Angehörigen in Bereinigten
Staaten begeben wollen , zeitweilig zu untersagen . Als Grund
wird angegeben , daß dadurch die Besorgnisse der Arbeiterschaft,
die durch die Berichte über ein starkes Anwachsen der Einwan¬
derung hervorgerufen wurden , beseitigt werden würden . Da¬
durch hofft man auch die japanische Einwanderungsfrage regeln
zu können . Die Beschränkung soll solange dauern , bis die dem
Kongreß vorliegenden Einwanderungsgesetze erledigt sind.

JeuiMud.
Vorübergehender Abtransport der Schwarzen

aus dem besetzten Gebiet.
Berlin , 2. Dez . Wie das »Berliner Tageblatt " aus Karlsruhe

meldet , stellt sich der zur Zeit sich vollziehende Abtransport der
Schwarzen aus dem besetzten Gebiet nur als eine zeitweilige Rückkehr
in die südfranzösischen Winterquartiere dar . Tie Schwarzen würden
mit Beginn der wärmeren Witterung wieder in die besetzten Gebiete
zurückkehrcn.

Neichsernöhrnngskonferenz.
Berlin , 2 . Dez . Laut »Deutscher Allg . Ztg ." findet die wieder¬

holt verschobene Konferenz der deutschen Ernährungsminister am 3.
und 4. Dezember in Weimar statt . Auf der Tagesordnung stehen die
Fragen : Brotgetreide - und Fleischversorgung , Wucherbekämpfung,
Ein - und Ausfuhr von Lebensmitteln.

Passive Resistenz
der Heidelberger Postunterbeamten.

Berlin , 2. Dez . Wie die »Vossische Zeitung " aus Heidelberg
meldet , ist ein Teil der Heidelberger Postunterbeamten wegen Besol¬
dungsfragen in die passive Resistenz getreten . Dadurch sind große
Verzögerungen im Postwcsen eingetreten.

Eine Streikstatistik.
Berlin , 2. Dez . Dem »Berliner Lokalanzeiger " zufolge gingen

nach einer Streikstatistik im Jahre 1917 in Deutschland rund 900 000
Arbeitstage durch Streik verloren . Im Jahre 1918 waren es schon
4,9 Millionen und im Jahre 1919 ergab sich die ungeheure Zahl
von 43,6 Millionen Arbeitstagen , die durch Streiks verloren gingen.

Der Bauerntag in Calw.
* Zu einer gewaltigen Kundgebung des Bauernstandes des

Oberamtsbezirks Calw und der umliegenden Oberamtsbezirke
Nagold , Neuenbürg und Leonberg gestaltete sich der gestrige
Bauerntag . Die Räumlichkeiten des „Badischen Hof " waren zu
klein , um alle Teilnehmer zu fassen , und so mußten Nebenver¬
sammlungen in der Brauerei Dretß  und im Hotel „Wald¬
horn"  abgehalten werden , in denen die Hauptredner des Ta¬
ges ebenfalls sprachen . Die Hauptversammlung wurde von
Gutsbesitzer Landtagsabgeordneten

Dingler -Calw
geleitet . In seiner Eröffnungsanspracye hieß er im Namen des
Landwirtschaftlichen Hauptverbands die Teilnehmer willkom¬
men und begrüßte besonders den Vertreter des Oberamts , Ober¬
amtmann Gös,  den Vertreter der Stadt Calw , Stadtschult¬
heis! Löhner,  wobei er den Gemeindekollegien noch besonders
siu sie Beflaggung der Stadt dankte , und den alten Vorkämp¬
fer der Landwirtschaft , den Reichstagsabgeordneten Oekonomie-
rat Vogt - Gochsen.  Sodann gab er einen kurzen Rückblick
über die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Hauptverbands
und die derzeitigen Hauptfragen , die die Landwirtschaft beschäf¬
tigen . Am 21. Februar 1919 seien 12 Landwirte in Stuttgart
zusammengekommcn , um zu beraten , wie man die württember-
gischen Landwirte in einer festen Organisation zur erfolgreichen
Vertretung ihrer Interessen zufammenfassen könne , und er sei
stolz darauf , an dieser Zusammenkunft , die gewissermaßen der
Gründungstag des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes ge¬
wesen sei, ebenfalls teilgenommen zu haben . Es habe sich dabei
auch darum gehandelt , die Richtung Strebe ! und Adorno
unter einen Hut zu bringen . Nach 2 Jahren habe der Verband
nuir schon 150 000 Mitglieder , und keine Regierung werde
vor den Wünschen und Forderungen einer solchen Organisation
die Ohren verschließen können . Gleich stark hätten sich auch die
Bezirks - und Ortsvereine entwickelt . Kein Landwirt dürfe
mehr abseits stehen , denn Einigkeit sei heute notwendiger als
je . Der Bauernstand habe sehr viel Gegner , denen die Steuern,
die vom Dauern getragen würden , noch nicht genügen , und ihn
mit 400 bis 600 Prozent besteuern wollen . Der Bauernstand
habe heute die verdammte Pflicht , das deutsche Volk zu ernäh¬
ren . Es dürse nicht mehr heißen , die deutsche Landwirtschast
könne das Volk nicht ernähren , sondern sie müsse es ernähren.
Nur dann kämen wir aus dem Elend heraus . Dieses Pflicht-
beivußlscin müsse beim Bauern eintretcn , gleichzeitig müsse
aber auch der Zwang verschwinden . An diesem Pflichtbewußt-
sein gegenüber dem Volksganzen sehle es beim Bauern etwas,

Amtliche Dskanntmachungen.
Kommunalverband C «lw.

Betreff : Vutterversorgung.
Infolge immer weiteren Rückgangs der Buttererzeugung ist

die Landesverforgungsstelle nicht in der Lage , den Kommunal¬
verband für die Woche Butter zuzuweisen , ß

Buitcrmarke Nr . 3 fällt somit aus.
Calw.  30 . Nov . 1920.

Kommunalverband : Oberamtmann Gös.

Oberamt Calw.
In der Amtsversammlung vom 20. November 1920 wurde

beschlossen:
1. Das Schußgeld für jeden erlegten Raben gegen Abliefe¬

rung der Ständer mit Wirkung vom 1. 4. 1920 an auf 1 -sk
festzusetzen.

2. Zur Bekämpfung der Pferderäude die Hälfte der Kosten
der Verbringung von räudekranken Pferden ufw . zur Eas-
behandlung nach Ludwigsburg auf die Amtskörperschaft zu
übernehmen . Die andere Hälfte übernimmt der Staat.

Die Herren Ortsvorsteher wollen vorstehendes auf ortsüb¬
liche Weife bekannt geben.

Den 29. Nov . 1920. Oberamtmann : Gös.

aber nicht nur bei ihm , sondern bei den andern noch mehr.
Die Genußsucht habe in weitesten Kreisen eingerissen : aber die
überfüllten Kinos , Varietes und sonstigen Vergnügungsstätten
seien nicht auf dem Lande . Die andern Stände mühten endlich
auch einmal einsehen , daß beim Bauern Einfachheit , Arbeit¬
samkeit und Sparsamkeit herrsche . Wucher und Schiebertum
seien durch die Zwangswirtschaft großgezogen worden ; sie aber
seien die Parasiten am deutschen Wirtschaftskörper . Man spreche
immer vom Preisabbau , der aber dort einsetzen solle , wo er
begonnen habe . Die landwirtschaftlichen Erzeugnisse seien bis
zum letzten Jahre sehr niedrig im Preise gestanden , und heute
noch habe man niedere Höchstpreise . Damit wir vom Ausland
unabhängig würden , müsse die landwirtschaftliche Erzeugung
mit allen Mitteln gefördert werden . Es seien unter allen Stän¬
den Sünder , aber die heutige Zersplitterung im Volksleben
dürfe nicht so fortgehen ; der Bauernstand solle daran Mitwir¬
ken, daß Stadt und Land Hand in Hand arbeiten zum Wohl
des Vaterlandes . Mit einem Hoch auf den landwirtschaftlichen
Hauptverband schloß der Redner seine von großem Beifall be¬
gleitete Ansprache . Es folgte sodann eine Ansprache von

Oberamtmann Gös.
Er führte aus : Im Namen des Bezirks Ealw habe ich die Ehre,
die hier erschienenen Landwirte bei ihrer heutigen Tagung
herzlich zu begrüßen . Sie dürfen überzeugt sein , daß nicht nur
von mir , sondern vom ganzen Bezirk Calw Ihre Tagung mit
Interesse verfolgt wird und dieses Interesse wird umso größer
sein , je sachlicher der Verlauf derselben bleibt . Es liegt nahe,
heute an alles das :zu denken , -wask in harten 6 Fahrest hinter
uns allen liegt . Die Zeiten sind aber zu ernst , um träumeri¬
schen, wehmutsvollen Gefühlen nacbzuhängen . Viel wichtiger
ist es , mit entschlösse,rem Mute nach vorwärts und in die Zu¬
kunft zu schauen . Aus das Andrängen , namentlich aus den
Kreisen der Landwirtschaft , ist der Abbau der vielangefoch¬
tenen Zwangs - und Verteilungswirtschaft eingeleitet worden,
nachdem unsere Landwirtschast glaubte , die Versicherung ab-
gebcn zu können , daß dann eine Besserung unserer schwierigen
Ernährungsverhältnisse eintretcn werde . Die deutsche Land¬
wirtschaft hat damit unbestreitbar ein großes wirtschaftliches,
ja man kann sagen politisches Ziel erreicht . Sie hat aber da¬
mit auch zugleich eine große Verantwortung auf sich genom¬
men , und das ganze deutsche Volk harrt jetzt mit gespannten
Augen und mit knurrendem Magen auf die ihm verheißene
Besserung . Möge es der deutschen Landwirtschaft gelingen zu
halten , was sie versprochen hat . Der Segen des deutschen Vol
les wird dann auf ihr ruhen . Und noch eines , Aus der schwie¬

rigen Finanzlage , um nicht zu sagen aus dem Finanzelend , in
welchem wir uns befinden , kann uns nur Arbeitsamkeit und
Sparsamkeit wieder herausbringen . Hierauf den Landwirt hin¬
zuweisen , ist freilich an sich nicht nötig ; denn der deutsche Bauer,
und das muß zu seiner Ehre laut gesagt werden , ist allezeit
ein genügsamer und fleißiger Mann gewesen . Es kann aber
keine Rede davon sein , daß die Landwirtschaft allein im Stande
wäre , die Riesentat zu vollbringen , um uns aus unserem Fi¬
nanzelend herauszubringen . Wie tief wir gesunken sind , kön¬
nen wir am deutlichsten an unserer Handelsbilanz sehen , welche,
statt aktiv zu bleiben , passiv geworden ist. Es müssen also auch
noch die andern Faktoren unseres Erwkrbslebens , vor allem
Gewerbe und Industrie , wieder zu Kraft und Leben kommen.
Daß unsere Feinde unsere Landwirtschaft nicht untcrkriegen
können , das wissen sie selbst . Sie wissen aber auch, daß , wenn
sie unsere Industrie ruinieren , sie uns damit ins Herz treffen
und Deutschland zu ewigem Siechtum verurteilen . Und das
ist es , was unsere Feinde wollen ! Darüber müssen wir uns
klar sein . Darum müssen wir nach Mitteln und Wegen suchen,
wie wir diesen Schlag abwenden können . Meine Rede möchte
ich daher mit dein Wunsche schließen : Es möge der Geist vater¬
ländischer Entschlossenheit über Ihrer Tagung schweben zum
Segen der deutschen Landwirtschast , zum Segen des ganzen
deutschen Volkes.

Hieraus begrüßte

Stadtschultheiß Göhner.
die Versammlung cm Ruinen oer Sradt nnt folgenden Worten:
Es gereicht mir zur Ehre , Sie im Namen der Stadtverwaltung
zu begrüßen und in Calw herzlich willkommen zu heißen . Wenn
auch in unserer Stadt die gewerbliche Tätigkeit überwiegt , so
dürfen Sie doch davon überzeugt sein , daß wir die Entwick¬
lung der Landwirtschaft und deshalb auch die heutigen Bera¬
tungen des Pauerntags mit regem Interesse verfolgen . Wir

leben lm Zeitalter der Organisation . Alles schließt sich zu-
jammen , um gemeinsame Interessen besser wahrnehme » zu kön¬
nen . In den Großstädten löst eine Tagung von Berufsvereini-
gungen die andere ab . Nicht immer zum Vorteil des Staats-
ganzen sind diese Tagungen . Denn meistens werden dabei nur
Forderungen ausgestellt , während von den Pflichten selten die
Rede ist. Umsomehr habe ich mich gesteut , aus Ihrer Tages¬
ordnung zu ersehen , daß Sie sich von dieser Einseitigkeit frei
halten und auch von den Aufgaben der Landwirtschaft reden
wolle ». Das gibt mir ein - Gewähr dafür , daß es Ihr Bestre¬
ben ist. das Gemeinwohl über das Einzelinteresse zu setzen. Wer
seinen Blick nicht bloß an Augenblickserfolge heftet , wird aber
auch finden , daß auf diese Weise die eigenen Interessen immer
am besten , jedenfalls am dauerhaftesten gewahrt sind . Denn
auf die Dauer kann ein Berufsstand doch nur dann gedeihen,
wenn er sich im Einklang mit dem Gemeinwohl entwickelt und
von Einseitigkeiten fern hält . In diesem Sinne wünsche ich
Ihren heutigen Beratungen einen gedeihlichen Verlauf zu Nutz
und Frommen unseres Vaterlandes.

Diplomlandwirt Huber übermittelte die Grüße des Ver¬
bands der landwirtschaftlichen Genossenschaften und betont«
das gute und ersprießliche Zusammenarbeiten der Genossen-
mit dem landwirtschaftlichen Hauptverband . Der wiirttember-
gische Verbind zähle jetzt 1835 landwirtschaftliche Genossenschaf,
ten mit gegen 226 000 Mitgliedern , und sec so der zweitgrößte
Verband im ganzen deutschen Reiche . Als seine Aufgabe be¬
trachte er die Interessen des schwäbischen Bauernstandes in wirb
schaftlicher und geschäftlicher Hinsicht zu wahren.

Den Hauptpunkt der Veranstaltung bildete der Vortrag des
Reichstagsabgeordneten

Oekonomierat Vogt -Gochsen,
über das Thema : „Was fallen dem Landwirt für Aufgabe«
zu ? " Nachdem der Redner die Grüße der württ . Landwirt-
jchastskammer übermittelt hatte , mit der gleichzeitigen Zusiche¬
rung , daß diese nichts unversucht lassen werde , die Interessen
der Landwirtschaft zu wahren , und sie besonders auch technisch
in die Höhe zu bringen , erklärte er als allererste und wichtigste
Aufgabe der Landwirtschaft , das deutsche Volk zu ernähren.
Natürlich dürfe man nicht damit rechnen , daß das Volk sich
dann einer üppigen Ernährung hingeben könne , man müsse
immer bedenken , daß wir ein armes geschlagenes Volk seien,
das wohl Jahrzehnte arbeiten müsse, um die ungeheuren La¬
sten zu tragen , die uns von unser » rachsüchtigen Feinden auf¬
erlegt worden seien , und deren Umfang wir noch gar nicht
kennen . Im Kriege sei es gelungen , Brot und Nahrung für
das Volk zu schaffen , wenn auch Einschränkungen hinsichtlich der
Ernährung nötig gewesen seien . In der Landwirtschaft hät¬
ten Kinder und Alte bis aufs Blut gearbeitet . Wenn aber die
Landwirtschaft in der Zukunst die Aufgabe der Ernährung er¬
füllen soll, so müsse in weitesten Kreisen des Volkes wieder der
Wille zurückkehren, in der Landnrirtschoft Arbeit zu suchen. Die
Gründe der Abkehr von der Landwirtschaft seien auf die zu¬
nehmende Industrialisierung schon in den 90er Jahren zurück-
zuführen , wodurch das platte Land an Bevölkerung und Be¬
deutung verloren habe . Zudem habe man die schwere Arbeit
gefürchtet , für chte italienische , russische und polnische Arbeiter
genommen werden mußten . So sei auf dem Lande Arbeiter¬
mangel entstanden , Knechte seien schwer, Dienstmädchen kaum
mehr zu bekommen gewesen . Es sollte im ganzen deutsche«
Volke der Gedanke zum Durchbruch kommen , daß die Landwirt¬
schaft Arbeitskräfte brauche » während es in de » Städten Ar¬
beitslose gäbe . Das Handwerk auf dem Lande sei in der glei¬
chen schlimmen Lage , weil es auch hier an Nachwuchs fehle.
Gleich nach der Konfirmation würden die jungen Söhne und
Töchter der Dauern in die Fabrik geschickt, da sei es dann kein
Wunder , wenn man keine Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
und im ländlichen Handwerk mehr erhalte . Nun sei der Boden»
Hunger wieder da , aber auch der Wille zur Arbeit an diesem
Boden müsse wieder kommen . Wenn dieser Wille nicht frei¬
willig komme , so müsse eben bei Prüfung der Arbeitslosen¬
unterstützungsgesuche darauf gesehu werden , ob nicht Kräfte für
die Landwirtschaft (durch Herkunft und Eignung ) verwendet
werden könnten . Die Hoffnung auf eine Wiedererstarkung der
deutschen Industrie ist nach Ansicht des Redners ein Trugbild.
Es fehlen Rohstoffe , die uns die Feinde in zielbewußter Weise
vorenthalten , wir hätten keine Schiffe mehr , es fehle vor allem
an Kohle und Erzen , die die Lebensbedingungen für die In¬
dustrie darstellen . Unsere Industrie zu vernichten , sei doch das
Ziel unserer Feinde gewesen , dessen Erreichung seit langem vor¬
bereitet gewesen sei. Es,müsse daher endlich das Parieigezänke
über die Ursachen des Krieges aufgegeben werden . Die deut¬
sche Landwirtschaft könne , da uns zwei blühende landwirtschaft¬
liche Provinzen entrissen worden seien , ihrer Aufgabe nur ge¬
recht werden , wenn eine sofortige Rückkehr großer Arbeitskräfte
auf das Land erfolge . Die Löhne spielen heute nicht die eigent¬
liche Rolle , guter Wille , Geschicklichkeit, Zuverlässigkeit sei die
Hauptsache . Wenn die wieder da seien , dann könne man es.
erreichen , daß das deutsche Volk mit deutschem Brot versehen
werden könne . Die Landwirte sollten sich auch nicht sträuben,
städtische Arbeitswillige aufzunehmen , heute sei es Zeit , dte
Arbeiter wieder für den landwirtschaftlichen Beruf zu gewin¬
nen . Wenn man Arbeitskräfte erhalte , könne der Landwirt die
Arbeitszeit ebenfalls verkürzen . Es sei heute ja auch vieles
erleichtert durch Wasserversorgung und elektrische Kraft . Was
die Bodenbearbeitung anbelange , so müsse mehr Kunstdünger
»» gewendet werden , und auch der Acker müsse soviel wie mög¬
lich vom Unkraut frei gemacht werden , wodurch ganz erhebliche
Mehrerträge erzielt würden . Wenn die Arbeiter nicht mehr
so gerne in der Landwirtschaft gearbeitet haben , so habe eine
gewisse Schuld vielleicht auch der Arbeitgeber . Der Landwirt
müsse sür das leibliche und seelische Wohl der Arbeitenden sor¬
gen . Daß wieder mehr Lust an der Landwirtschaft einkehre , da - .



zu müsse auch der Lehrersiand beitragen . Früher habe man
jedem begabten Schüler auf dem Lande gesagt , er müsse ein
Handwerk lernen oder studieren ; es müsse der Standpunkt ver¬
treten werden , daß ein richtiger Bauernjunge auch ein richtiger
Bauer werde . Lehrerschaft , Geistlichkeit und Regierung sollten
darauf bedacht sein , der Landwirtschaft Arbeitskräfte zuzu¬
weisen . Bel den andern Ständen , namentlich bei den gebil¬
deten sollt « mehr Verständnis für die Landwirtschaft einkehren.

In der Ernährungswirtschast verlangte der Redner ver¬
mehrte Freiheit beim Absatz der Produkte . Die Kartoffelversor¬
gung trotz Freigabe habe bewiesen , daß es so ganz gut gehe.
Zn Stuttgart seien für wirtschaftlich Schwache zu dem Preise
von 20 noch 10 000 Zentner gelagert . Der Fleischverbrauch
werde noch geraume Zeit eingeschränkt werden müssen bis der
Rindvieh und Schweinebestand sich wieder gehoben habe . Man
sehe jetzt aber wieder überall Fleisch - und Wurstwaren in den
Metzgerläden und auch die Preise würden m,t der Zeit billiger.
Die Getreidebewirtschaftung sollte durch Lieferungsverträge ab¬
gelöst werden . Wenn die Getreidewirtschaft aufgehoben wür'
-oürde man auch dem Müller gegenüber wieder frei werden,
vte Vorteile der Aufhebung der Zwangswirtschaft hätten sich
bei Fleisch , Obst , Gemüse , Zucker, Kartoffeln gezeigt . Infolge
der Erhöhung der Preise für Zuckerrüben seien dieses Jahr
N Prozent mehr als im Vorjahr angebaut worden , sodaß der
Zuckermangel wohl behoben werden könne . Der deutsch« Grund
und Boden solle nur von deutschen Arbeitern bearbeitet wer¬
den . Das deutsche Volk habe das erste Anrecht auf Arbeit,
aber auch die Pflicht zur Bearbeitung des Bodens , und des¬
halb solle für die Rückkehr der Arbeitslosen zur Scholle gesorgt
werden . Landwirtschaftliche Siedlungen seien nicht möglich , so¬
lange uns Baustoffe fehlen , für die Sozialisierung , wenn sie
nicht völlig versagen solle, brauche man einen eisernen Willen
der Arbeiter zur Arbeit , und der sei heute nicht vorhanden.
Es sei besser, auf den alten Grundlagen weiter zu bauen . Wenn
es möglich wäre , zu kleine kandwirtickaftliche Betriebe zu ver¬
größern , damit sie sich rentieren , so sollte das versucht werden.
Wir müssen heute IS bis 16 Milliarden für 2 Millionen Ton¬
nen Brotgetreide aus dem Ausland « bezahlen . Das sollte er¬
spart werden . Erst wenn ftlcs zusammenstehe , Feld , Werkstatt
und Fabrik , wenn wieder ein Zusammengehörigkeitsgefühl ent¬
stehe , und nicht Parteigezänk sondern der feste Wille , wieder
hostzukommen , das ganze Volk beherrscht , dann würden wir
wieder ein freies Volk werden , andernfalls würden wir zu¬
grunde gehen . — Der Vortrag löste starken Beifall aus.

(Schluß des Berichts morgen .)

Alis Stadl Md Land.
Calw , den S. Dezember 192V.

Beratung von Kraftwagenverkehrssrage»
im Bezirksrat.

Bei der letzten Bezirlvratesttzung war u . a . folgendes Gegen¬
stand der Beratung : Friedrich Hanselmann in Martinsmoos

übernimmt die dingliche Gastwirtschaft zur Krone dort . Otto
Nonnenmann in Althengstett die Schankwirtfchaft z. Lamm
dort . Der Bezirksrat erteilt in beiden Fällen die gewerbe-
polizeiliche Erlaubnis . — Der Farrenhaltungsvertrag in Ein¬
berg wird nicht beanstandet . — Die Gemeinde Würzbach hat
beschlossen, unter die nutzungsberecbtigten Bürger , sowie unter
die Häuserbesitzer Ueberschüss« der Gemeindeverwaltung zu ver¬
teilen und zwar in der Höhe von je 90V Der Bezirksrat
erteilt hiezu die Genehmigung . — Im Hinblick auf die allge¬
meine Lage des Geldmarktes wird in Fühlungnahme mit den
Nachbarbezirken Lei der Oberamtssparkasse mit Wirkung vom
1. Januar 1921 ab der Zinsfuß von 4 auf 3,6 Prozent herab¬
gesetzt. — D - . Vorsitzende hat in Begleitung von Bezirksrats-
mitglied Lörcher an der Kraftwagenverkehrsversammlung in
Altensteig am 24. November teilgenommen und erstattet im
Bezirksrat mündlichen Bericht über dieselbe . Die Versamm¬
lung war von der ganzen Umgegend gut besucht . Es handelt
sich dnbei um den Gedanken , in Altensteig eine Berkehrszentrale
für Kraftwagen ins Leben zu rufen , von der aus Kraftwagen¬
linien in verschiedener Richtung getrieben werden sollen . Da¬
runter befand sich auch eine Linie , welche in der Form einer
Ringlinie von Altensteig über Simmersfeld , Aichhalden , Zwe¬
renberg . Martinsmoos , Berneck und Altensteig zurücklaufen
sollte . Der Vorschlag hiefür geht vom Eewcrbeverein Alten-
stetg aus . An dieser Linie hat der B -zirk Calw lediglich kein
Interesse . Sie würde den Bezirk auf etwa 12 Kilom . Länge
mit Straßenkosten belasten , ohne ihm einen nennenswerten
Verkehrsnutzen zu bringen . Der Vertreter von Calw hat es
im Einverständnis mit dem Bezirksrat deshalb abgelehnt , auf
dieser Grundlage die Bereitwilligkeit auszusprechen , sich an
der Gründung zu beteiligen , dagegen vorgeschlagen , es möchte
von Altensteig o - eine Verkehrslinie auf die Station Teinach
getrieben werde - Nach längerem Verhandeln hat Altensteig
Entgegenkommen gezeigt und auch die Kraftverkehrsgesellschaft
sich bereit gezeigt , der Anregung näher zu treten . Im Anschluß
hieran wurde ein Aktionsausschuß gegründet , in welchem der
Bezirk Calw durch den Obcramtmann , sowie die zwei Ortsvor
steher von Oberkollwangen und Teinach vertreten ist . Den Vor¬
sitz in dem Aktionsausschuß , in welchem außerdem noch der Be¬
zirk Nagold durch 4 Herrn und der Bezirk Freudenstadt durch
3 Herrn vertreten ist, führt der Oberamtmann von Nagold.
Hienach kommen von Altensteig aus mindestens 3 Kraftwagen¬
linien in Wurf : 1. Altensteig —Pfalzgrafweiler —Freudenstadt,
2. Altensteig —Simmersfeld —Enztal —Wildbad , 3. Altensteig—
Berneck —Neuweiler —Teinach bis Teinach Station , vielleicht
mit Fortsetzung bis Calw . Unternehmerin ist die Württ . Kraft¬
verkehrsgesellschaft in Stuttgart . Die in Frage kommenden Ge¬
meinden und Bezirke haben für die zunächst probeweise in Aus¬
sicht genommene Einrichtung der Linie nach Abzug der Erträge
aus dem Personenverkehr , aus dem Güterverkehr und aus den
Postfuhrvergütungen eine Garantie zu übernehmen . Der Be¬
trieb soll womöglich am 16. April 1921 eröffnet werden . Nach

Ablauf von 6 Monaten haben sich die Gemeinden und Bezirke
darüber schlüssig zu machen , ob sie die Linie beizubehalten wün¬
schen, oder ob sie wegen mangelnder Rentabilität auf die Linie
verzichten wollen . Der Betrieb soll ein gemischter werden , d. h.
es soll außer der Personen - und Postbcförderung auch die Güter¬
beförderung auf der Strecke übernommen werden , soweit solche
sich hiefür eignen ; also z. B . der gesamte Verkehr aus Anlaß der
Heidelbeerernte , der Kartoffeloerkehr , der Warenverkehr der
Schlosser , Schreiner usw ., der Eepäckverkehr für Kurgäste und,
wenn möglich , auch der Wasserhandel . Der Vorsitzende teilte
mit , daß er die Bezirksgemeindcn sofort von der Sachlage be¬
nachrichtigt habe und bat den Lez . rrsrat um Stellungnahme
Bei der Aussprache ergab sich eine erfreuliche Uebereinstim-
mung , der Weiterverfolgung der Pläne näherzutreten und es
soll demnächst eine Versammlung in Teinach stattfinden , um
ein geschlossenes Vorgehen des Bezirks zu erreichen . — Die Ge¬
meinde Deckenpfronn hat sich wegen der Einrichtung einer
Kraftwagenlinie Calw —Deckenpfronn —Herrenberg an den
Vorsitzenden gewendet . Damit lebt ein Gedanke wieder auf,
der schon früher , letztmals Sommer 1919, den Gegenstand von
Verhandlungen bildete . Der Bezirk Herrenberg stellte sich da¬
mals allerdings auf einen durchaus ablehnenden Standpunkt,
weshalb die Sache nicht weiter verfolgt werden konnte . Der
Vorsitzende hat in der Sacke zunächst mit der Württ . Kraftver¬
kehrsgesellschaft Fühlung genommen , welche nicht abgeneigt ist,
der Ausführung des Projekts näher zu treten . Auch der Be¬
zirksrat stellt sich auf den Standpunkt , daß das Projekt in An¬
griff genommen werven sollte und ersucht den . Vorsitzenden,
weitere Schritte in der Sache zu tun . Es bleibt zunächst abzu¬
warten , wie sich der Bezirk Herrenberg zur Sache stellt.

(SCB .) Oberndorf , 1. Dez . Seit einigen Wochen kann man
hier ein kleines , flinkes Auto beobachten, das geheimnisvoll auf¬
taucht und wieder verschwindet , seine Zugehörigkeit zu Oberndorf
aber irgendwie vermuten läßt . Wie der „Schwarzw . Bote " erfährt,
ist es das erste in der Waffenfabrik Mauser erbaute Auto . Als vor
ungefähr 1 Jahr die Frage n^ ch einem neuen Industriezweig .in der
Waffenfabrik  brennend wurde , plante man neben anderem auch
den Bau von Kleinautos und beschloß die Herstellung einiger Probe¬
wagen , von denen der erste jetzt fertig ist.

(SCB .) Tübingen , 1. Dez . Im hiesigen Kmifift herrscht
wieder einmal eine Typhusepidrmie . Wie man hört , sind Stu¬
denten , Lehrer und das gesamte Personal in den letzten Tagen
mit Typhusimpfstoff , der vom hygienischen Laboratorium des
Medizinalkollegiums bezogen wurde , geimpft worden . Es ist
hohe Zeit , daß die Landesmedizinalbehörde , nicht nur zum
Schutze des Konvikt , sondern auch der Stadt Tübingen und des
ganzen Landes , gründlich nach der Sache sieht.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A Ölsckläger 'icken Buckdruckerei . Calw.

Entlaufen
ist mir mein schwarzer

Jagdhund
auf den Namen „Walle"
gehend . Ich bitte, wenn
irgendwo zugelaufen um so¬
fortige Rückgabe gegen gute
Belohnung
Jagdteilh . Talmon - Groß

Zwerenberg.

Zu gewissenhafter selbst¬
ständiger Führung eines aus
-4 Köpfen bestehenden Haus¬
halts wird elnegutempfohlene

Frau
oder älteres

Mädchen
ver sofort oder später auf
dauerndenPIatz beiFamilien-
onschlntz gesucht.
CartWilh .Fuchs .Pforz-
heim » Zerremierstr . 14.

Maismehl
beste Qualität

empfiehlt billigst
Otto Jung.

Ein solides , fleißig.

das etwas Kochen kann wird
für sofort oder I . Januar
in kl. Familie nach Mann¬
heim gesucht.  Weih-
nachlsgejchcnk zugesichert.
Zeugnisse erbelen.
Ul . Schweiß , Mannheim

E . 7. 28.
Wegen Anschaffung einer

Zentrifuge verkaufe  eine

Windmaschine
ls . Gummlwalzen.

Frau Schühle,Badstr .346

Blaue Baumwolltücher
für schürzen , Meiäer,
Röcke, Krbeitsanzüge,

empfiehlt

Paul Käuchle , Calw
Empfehle meine

Otto Schroth , Wagnerei , Liebenzell.

Für uns ere hiesige Verkaufsstelle eine

tWge NMsenn
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnissen an
den Vorstand erbeten.

Spar- u»dKonsminereill CM.

Eine üffentl Klrchenver-
ivaltung wünscht von einem
Privatmann sofort

IO»»» Mark
aus Schuldschein od. Hypo¬
thekenbrief

aufzunehmen.
Zu erfragen in der Ge-

schästssielle des Blattes.

Phorosan -Heil -Institut
P forzhetm

Göthcstraße 20 pari.
Aerztl Leiiung . Schmerz-
lose Behandlung der Go¬
norrhoe . Heilung ohn .Be-
rufsstörung in kurzer Zeit
möglich. Bluliinierjuchgn.
(Wafferm .) Syphilisde-
handlung . Sprechstunden:
werktags saußerDonners-
tags ) von l l -6 Uhr,Sonn-

tags von 10 - 1 Uhr.

KM»" Walla - Purin
entfernt s.bald Milesser,Soni-
mcrspr .rc . verleiht dem Antlitz
Iugenüfrische u schütztv. früh-
zelig. Altern , ä 6 Mk Nene
Apotheke Th . Hartmann.

Weihnacht»-
Kerzen

tn weiß und farbig,
lPak . 24Slck . M .4.20

Wach«-Kerzen
Paket 9 Mk .. empfiehlt

N . Hauber.

. Stadtgemeinde Calw.
Die Nachfrage nach Einzelzimmern konnte bisher Immer

noch ohne Zwangsmaßnahmen befriedigt werden . Nunmehr
tst sie aber bedeutend gestiegen. Um ihr gerecht werden zu
können , ist es notwendig , daß sämtliche Wohuungsinhaber,
welche

«W. oder nnniöbl. Einzelzimmer
zu vermieten haben , diese alsbald bei dem Wohnungsamt
anzeigen . So nur kann e ine Zwangsrationierung der
Einzelzimmer mit ihren , sowohl für Permieler als auch für
Mieter , unangenehnicnBegleitcrschcinungen vermieden werden'
Es wird deshalb dringend ersucht, alle freien Einzelzimmer
beim Wohnungsamt anzumeldcn.

Calw , den 30. November >920.
Stadtschultheißenamt: Göhner.

Zrieär . Vaur , vorm. r . schuer, ^alw

Hosenzeuge unä
Englisch Leäer.

Einen
schönen-
starken

Stier
verkauft

Balthes Sattler,
Deckenpfronn.

Ein Paar wenig getragene
starke

Reitstiefel
Nr . 45 und ein Paar

Holzschuhe
warm gefüttert Nr . 46. zu
verkaufe»

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ein Paar elegante

Damenstiefel
Größe 38, zu verkaufen.

Näheres
Lederstraße 166,1 Treppe

Verkaufe im Auftrag be¬
reits neuen

Ueberzieher
(mittlere Größe ), preiswert
Schichte sen ., Badstr . 346.

Eine noch gut erhaltene

Riller-
Schneidmschine

verkauft billig
Hirschwirt Bäuerle,

Oberkollbach.

2 neue, gelbseidene

Damast-
Bettbezüge
(Friedensware ) zu verkaufen

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

3 Paar weiße,

belgisch.
Riese«

erstklassig.Tiere , zu verkaufen
Karl Schaufelberger,
Untere Markistraße 84.

vimMv-Lme!»
ksben

tn unseren»
Llstte (cts js 6er

grösste Teil 6er l̂uk-
Isxe Verbreitung;

suk 6 . 1,un6e
Kn6et)

MlisM»kkch!

Bekanntmachung.
Wir machen unsere Abnehmer darauf aufmerksam , daß

sämtliche Lieferungen««dArbeite«
für elektrische Einrichtungen

nach wie vor

durch den Gcmeindeoerband
zn erfolgen haben,

lind daß solche durch

fremde Znstaklateure verboten sind.
Zuwiderhandlungen haben Stromentzug sowie
Konventionalstrafe bis zum Betrage von Mk.

SOV.— Zur Folge.
Motoren, welche nicht non nnr geliefert
sind, «erde»nicht an nnscr Lciinngonch

angeschlissen,
worauf wir die Interessenten besonders Hinweisen.

Station Teinach , 30. November 1920.
Genieiudeverkand Elektrizitätswerk

_Teiuach -Station lG.C.T.)
Äachrluche,
Hemäenilanelie,
Unimockflaneile,
öellreuge, kelllalm,

ketläamalt, keltdarchenl,
Miäer-u.61uienI1oife, '
keltijcher, halbleinen.

englisch teäer usw.
ru äen billigsten prellen

üelchw.Mmaiiil.



28  A 3 Ü3 ÜI kllllkllM 125  o/o NglZZi»

Ml .SNäSllKI 'kklNÄeUn
werulcke 29 külirl ak§ver!ĉ tü kotta« nur vocü wWUleke 29

lloinen- ui«! tünfler-llonkelilio«
Mtllkde onlleken LMel venlen surverksukt mul rvlik:

Uurrworen
Spllren unck vesSlre

Isp! 55 er!e« srea
larekevweller

Selcke, SSacker, SsUsedsIr
Waüwsrea, UlnaennMrea
Korsetts unck ttesensettlrme
Noilewsren uml Srkleler

vsmen- «. ttlntlerslrümpke
vsmen-u.ttlittlerlisncksciiutie

vsmea- u. MnaerwSseke
krsrilasswSselto
ttlvtlersednlte

Kostüme una Lnruzstokke
MeUerskollev. wssehslokke
volle. Nusseiiae una ttsttune
leinen una osumuiollwsren

wolilleeken«na veitürber
osrülaen unü lSukerslokke

NerreawSsedeu. ttrswattea
vsmea- una ttlntlersekürren

ttakkeeüeeken
wsedstuede

Usrkttsscdenu. ttsaüissrken
kurksSrke,Mrllelssmsslkea

ttoseairüser una Vürlel
Hamen- una KlnüerllMe. Slumen una keaern

Lplelmsren punvea

Luk alle VKIierisen Preise 25 ° o Ksüsu
SW« Serü«!verlllluk!: Nlttvocli. üen1. veremüer

osmen- una Klnaer ironkeküon ln svkr xrosser ^llsvskl
ru sukisllellll dillixen dletto-prelsea.

Schuh-u.Wäsche-Verkauf
der freien Gewerkschaften Pforzheim
Klostermühlgaffe 1 Klostermühlgaffe ^

Neu eingetroffen:
Einige hundert Knabenhemden » wollgemischt . Trikot , in ver¬
schiedenen Größen , Strickwolle in verschiedenen Qualitäten und
verschieden. Preislagen , Englisch Leder -Arbeitshosen , Damen¬
mantelstoff , Manchester braun u. schwarz, Flanelle , Schürzen-
zeuge , Goldschmiedsblusen in 2 Größen , Polisseu 'enschiirzen,
Brettschürzen , Pantoffeln in Kamelhaar ; ferner empfehlen wir
unser reichhaltiges Lager in Schuhen aller Art für Haus und
Straße , Arbeitsschuhe für Herren . Damen und Kinder , Stoffen
für Anzüge , Kostüme , Kinder - und Damenkleider , Hemden,
Unterjacken , Hosen , Strümpfen in verschiedenen Qualitäten,
für Herren . Damen und Kinder , AnssteUerartikeln , Seifen,
Haushaltkerzen und Christbaumkerzen.

Unser Verkauf bietet dle beste Gelegenheit z»ni Einkauf von praktischen
Weihnachtsgeschenken . Man vergleich« die von uns . geführten Qualitäten mit denen
in anderen Geschäften. Der Vergleich wird ergebe», daß wir nur erstklassige Waren
führen , die 30 bis 40°», billiger sind als die einschlägigen Geschäfte.

Der Verkauf ist geöffnet täglich von S Uhr vorm, bis 1 Uhr
mittags u. S—6 Uhr nachmittags ; Sonntags , v. mittags
12 bis abends S Ahr . iE " Verkauf an jedermann.

Mg.Denlsch.GMrWMuod LrtmssW Psorzhmn.

Lin iiörrlicksr
lohakiMseils

Oanmtiert rein
obeeaeaiaclrar
llo « k - Iobak
100 6 r -pak »,
nur
«weil ^
Bafel«ckiAi ckon
verv»Lbntv»l«n
fiauctior I

üiiliis llsisgiiff. listig,

Zrieär. Vaur, vorm.r.§chuer, dalw
Bettücher unck Bettkattune,
neu eingetroffen.

1 ZiegeiltMm
das erste mal

trächtig,
.und einen

Halbhund.
schön gezeichnet, Jahre
alt . hat zu verkaufen
Fried . Seidt , Alzenberg

Verkaufe 4 Stück
Salz » u . Pfeffer»

Schnauzer
3 Rüdin . 1 Hilnde . Eltern
prima Rattenfänger,

Ferner verkaufe ich einen
guten , 2 jährigen

Rattenfänger
A . Sautter , Kohlerstal.

Back Gemach.
Sonntag, <len 5. vez ., nachm. 2 '/» Uhr

violin-

Konzert
im Sasthof zum "§atz".

Mitwirkenäe : Violinkünstler Morlang
aus Stuttgart u. Musik¬
lehrer Betzner  aus
Tuttlingen.

Vas ganze Ertrüanls wirck für Zwecks
eine » Ehrenmals für «Ne gefaNen . Krieger

au » veinach verrvencket.
Eintrittspreise  eintchlietzl . ermätzigter Lteuer:
I. Platz 8 Mk .. 2. Platz 6 Mk .. 3. Platz 4 Mk.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Larl Wagner.

Soeben sind wiecker

schöne Bettücher
eingetroffen

Paul Käuchle , < alw.

Heinrich Kühle , Ealw <
Zwirnerei Fillburgerstrahe^

empfiehlt reinwollene

Kammgarne
«las pfunck von Mk . 78 .— bis Mk . 120 .—

Zchafwollgarne
nicht elngehck., «las Pfck. Mk . « 5 .— bi» ML . 90 .— ^

in verschiedenen Farben.

§rieär«Vaur, vorm.r. schuer, dalw
Knzugsstoffe,

wollene unck halbwollen«

vamen' unä Kmäerllriimple,
Kenen-Aesten,

taschenlücher, weißeu. farbige,
Knadenl^eater, ffanälchube,
Määchen- unä Knabenmützen,

Wo!lgame,
knckrn§ie größte KurwshI bei

gesckw.Kleemann.
-»MM

krsll liiiise K/sgver
NaoelgescliStt , Vo --» tsck«

empkieklt sicd In pünktliclier /ZuskübrnnZvon

vsnien- "iilltl fierren-MsLe.

Schwarze Strümpfe
in allen Srötzen

für Liinäer unä Erwachsene
empfiehlt

pairlNäuchle , dalw.
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